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Rr. 34.
Die Nationalversammlung.

Stuttgart,  18 . März.
Der geschichtlich denkwürdige Tag , an dem die deut¬

sche Nationalversammlung in Stuttgart in schwerer Zeit
zusammentrat, trug in seinem Aeußern den Charakter
einer außerordentlichen Begebenheit . Scharfe Sicher-
deitsmaßnahmenund ein großes Aufgebot von Polizei-
mannschasten vor und im Versammlnngshause mahnten
an dm Ernst der Stunde . In der Kuppelhalle des
Kunstgebäudes versammelten sich gegen 4 Uhr ungefähr
200 Mitglieder der Naiionalversammlung , darunter drei
Deutschnationale und ein Volksparteiler . Der Platz des
Präsidenten war mit einem großen Blumenstrauß und
die Rednertribüne mit der Reichskarbe geschmückt. Vor
ihr hatten die Minister Bauer , Müller , Roske , David,
Bell, Koch, Geßler, Giesbcrts und Unterstaatssekretär des
Reickssinanzamts Mösle , sowie die Vertreter der süd¬
deutschen Regierungen Platz genommen.

Präsident Fehrenbach  cröffnete um 4J4 Ubr
die Sitzung und gab ein große Anzahl von Telegram¬
men der Abgcordnctm bekannt, die ihr Fernbleiben ent¬
schuldigen. Nach einem Hinweis des Präsidenten , daß
man eigentlich am heutigen Nachmittag in Berlin die Be¬
rgungen wieder ausnehmen wol tr ging er kurz aus die
politischen Ereignisse ein . Leichtfertiger 'st eine Revo-
luticn wohl noch nie in Szene gesetzt worden , als wie
der Putsch der Kapp, Lüttwitz und Genossen . (Sehr
richtig!) Untere Feinde schienen zu der Einsicht gekom¬
men, daß es unmöglich sei, den Friedensverirag aui-
rechtzuerhasten- Im Innern begann Ordnung einzuzie¬
hen. Die Hoffnung wuchs im deutschen Volke wieder
auf. Man begann aufzuatmen , ganz nur hingcgeben
einer Friedenstätigkeit. Diese ruhige Entwicklung ent-
lprach nicht dem Geiste von Menschen , die viel vom Va¬
terland reden, aber nickt ihr persönliches und Parteiin¬
teresse nicht dem allgemeinen Wohl unterzuordnen verste¬
hen. (Lebh. Beifall .) Es ist ein ungeheures Verbrechen
am ganzen Volle begangen worden . Wehe den Men-

Sff die die Verantwortung für diese Freveltat
I.E Wehe den Verführern , die nicht nur den Eid , den
& - /Fassung geschworen, brachen, sondern , die es
*2 ' ^ brachten, die unterstellten Mannschaften zum Un-
f.7 0tla? 3U verteilen . Den Truppen , die treu geblie-

Md, sagen wir unsere berzlickste Anerkennung . Dank
d,» m ? ^ üßen Beamtenkörpcr , der mit verschwinden¬
den, ^^ °?thmen seine Pflickt treu erfüllte . Dank auch

uhchen Volke, das namentlich im Süden und im
n ^teue zur demokratischen Verfassung gewährte.

M't inniger Freude und Genugtuung haben
in Abstimmungsergebnis in der zweiten Zone
d-im» - m ^ Kenntnis genommen . Politische Rufe und

Vaterlandsliebe sind in unserem Volke noch
lickb-n Mürben . Unseren Brüd rn in Schleswig herz-

Gruß „nd unsere heiße 'ten Wünsche,
savunŝ ."spräsident B l o s begrüßte die Rationalver-
tvünŝ ^ ^Eens der wür temberg 'schen Regierung und
Rolk! .'̂ cn Arbe'tm beben Erkolg. Das deutsche

'Isuer ungehmr -n Mehrheit verwarf die Puti 'ch-
Re»t Würst 'mbcrg habe in alt r Zeit das
h'lle Sturmkahne voranzutragen . Heute er¬
es der M^?4emberg mit dem stolzen Bewußtsein , daß
kann m.l'klt onalvusammlnug seinen Schutz gewähren
n°twe"dE ^ Wtmsche, daß di ? Verhandlungen die
schloß ^ rheit und Eutscklossenb °it zeigen mögen,
iührunoen. Staatspräsident seine Aus-

Baue  r : Regierung und National-
talffer ck'm zweitenmal , dem Zwang brn-
be'ttschr» « " 'vlgend , und um das Leben der jungen
Es g.f̂ . ^ ublik zu retten . Berlin verlassen müssen,
dens'̂ 77, einzig und allein, um von dem Reick
außen und die Bedrohung von innen und
Tarßest,, ' ^ "alten . Dann gibt der Reichskanzler eine
Berliner bekannten Ursachen und Vorgänge des
Witz eine betont besonders , daß v . Lütt-
berest,,̂ , ," ckrrluna der Reickswehr und eine Por-
Kavv s. r Revanche verlan - t habe . Ber -icknend für
kanzl-r pi„ °a”~ cr  * m November b ~nt damaligen Rftchs-
seßen « „».^ . .../VEbenbe'lsbesnch ab 'tottete und ihn fein, -:

.ai 'ta. versicherte. Auch der Äldmiral v . Tro¬tha der
zu der entscheidenden Kabinettsitzung

Leuten um Lütt,
nicht durchgedrun.

Witz nefc« bat sick>vät-r zu d-n
?EN rSfnu,  Wenn die Aufrührer . .
ben Min'ißeri«! °ies dem Verhalten der Beamten in
?wjster ' x’n E zudanken. Die Agitation für Fach-
^i -ettion fi, .Uc*tt  ential et hat . ist lediglich eine verstärkte
^eignete« W-,^E ^ näre Ziele . Es 'st gewiß , daß die
varlamentarjŝ ü 's berufen werden sollen , aber in einen,
flsl 'tifchx ^ knt chlqnd kann man nickst mehr un-

-OBSmeuaej haben. Ein Mrenh .ex,PolMer

Samstag, deu 80. März 1920. 28. Jahrgang
rmv geesaneter Wachmann kn einer Person muß des ^arv
das Ministeramt bekleiden. Tie schwersten Vorwürsc
wurden gegen Erzberger gerichtet. Trotz der ungeheu¬
ren Angriffe und des schwer verständlichen Urteils muß
man sagen daß es kaum einen tüchtigeren Fachminister
gegeben hat als Erzberger . Es wird kaum einen Mann
geben der eine solche Riesenarbeit geleistet bat , wie er
als Finanzminister . Es sind auch Verdächtiaungen ge¬
gen die Regierung gerichtet worden . Sie hätte ruhig
in Berlin bleiben und sich mit den Ausrührern ausein¬
andersetzen sollen . Aber der Erfolg unserer Taktik
schlägt zeden Einwand nieder. (Sehr richtig .) Das
ganze Volk erhob sich und stellte sich hinter die Regie¬
rung . Es ries nach Waffen gegen die deutsch-nationale
Reaktion und die ostelbischen Junker und die Offiziers¬
kaste, die uns in diesen Zustand hineingesührt hat . Rach
fünf Tagen haben ivir den Sieg aus der ganzen Linie.
Der Beweis i°t geführt ' daß in der deutschen Republik
sich keine Militärherrschlaft halten kann. Den Helfer»
und Stre '1-rn im Kamps sei herzlicher Dank gesagt.
Auch der deutschen Arbeikerschast, an deren Widerstand
das Abenteuer zerschellt ist. Zum Jubel haben wir keinj
Zeit . Das Verbrechen Kapps hat uns Monate , wenn
nicht um Jahre in der Erneuerung Deutschlands zurück-
geworfen . In Schlesien und Ostpreußen herrschen noch
die Helfershelfer der Kapp und Genossen, aber ihre
Herrschaft wird wach Tagen zerschellen. Der nationali.
stische Aufstand hat die extreme Bewegung hervorgeru.
sen . Der Ruf nach der Ti 'tatur des Proletariats er-
schallt. Wir werden fortfahren , jede Gewalt zu unter --
binden , die gegen die Verfassung steht. Unser wartet
jetzt die gewaltige Arbeit zum Wiederaufbau . Der
Putsch st beseitigt . Morgen beginnt die Arbeit zum
Wiederaufbau des deutschen Volkes - Wir wollen den
Wahlspruch mit hinausnehmen , der seit altersher im
schwäbischen Wappen steht, und der fernerhin über der
Reichsregierung stehen soll : „Furchtlos und treu ;"

Abg . Scheidemann (Soz .) : Dieselben Preu«
ßen , die uns in das Elend des Krieges trieben , haben
auch diese verbrecherische Revolution angezettelt . Ich
nenne mir Kapv , Bauer , Lndendorff und Jagow . Ich
muß hier in aller Oeffentlichkeit feststellen, daß bei die¬
ser Revolution nur Leute der Rechten beteiligt waren,
daß die Dentschnalionale Partei und die Deutsche Volks¬
partei kein Wort der Verurteilung dafür gefunden ha¬
ken, ja sogir der Negierung Kapp treue Mitarbeit zu-
gestchcrt haben . Ich glaube , mit dieser Parole werden
wir die kommende Wahlscklacht glänzend gewinnen.
Wenn die Rcgieruna auch nur ein Wort der Verhand¬
lung mit Kapp gerührt hätle , so würden wir heute der
Regierung ein Mißtrauensvotum ausstellen . Wir müs¬
sen allen denen dankbar sein, die hinter der alten Re¬
gierung gestanden haben. Wir verlangen unverzügliche
Entlassung aller Offiziere, die nicht zur Republik stehen
und die Entwaffnung der Truppen, die gemeutert haben.
Wir verlangen ferner Auslese unter der Beamtenschaft,
Bestrafung der Verbrecher in Uniform und Zivil , Kon-
siskat 'on des ge'amien Vermögens derer, die dieses Ver¬
brechen angetell l̂t haben. Es lebe die Republik , deren
Gmndlage die Demokratie ist, die uns auch zum So¬
zialismus führen soll . (Lebhafte Beiiallskundgebung
bei der Mehrheit .)

Burlage (Ztr .) : Ein Mann unseligen Ange¬
denkens namens Kapv nannte sich Reichskanzler . Falsch¬
heit und Hinterlist , Bruch des Ehrenworts und Verfüh¬
rung der Soldaten zum Treubruch kennzeichnen diese
Gegenrevolution von rechts. Schonung ist hier nickt
am Platze . Wir stehen jetzt vor einer neuen Zeit , die
nickt vorübergehen darf , ohne daß dem deutschen Volke
Gelegenheit gegeben wird zur Meinungsäußerung . Die
Wahlen müssen bald ausgeschriebm werden . (Zustim¬
mung im Zentrum .) Von einem abgepreßten Zuge¬
ständnis zu reden ist unzuteeffend. (Sehr richtig bei
der Mehrheit .) Von einem Beschluß unsererseits , den
Reichspräsidenten nicht durch das Volk wählen zu lassen
kann keine Rede sein. Wir stehen ans dem Boden der
Verfassung . Der Wunsch, Fachminister an die Spiße
der Ministerien zu stellen, ist unbesonnen und unver¬
einbar mit dem parlamentarischen System . (Bcisall
links .) In listiger Weise forderten die Aufrührer die
Aufhebung der Zwangswirtschaft . Die Zwangswirt-
sckast gegenwärtig aufzuheben wäre Wahnsinn . (Bei¬
fall .) Vor den Neuwahlen sind noch wichtige gesetzgebe¬
rische Arbeiten abzuschließen. Das Beamtenbesoldungs¬
gesetz muß in Angriff genommen werden , eventuell müs¬
sen den Beamten Vorschüsse gezahlt werden . Die Zei¬
tungsnotiz , daß ich mich von Kapp- Lültwitz als Unter¬
händler verwenden ließ , weise ich zurück. Die Sozial¬
republik, auf deren Boden wir mtg gestellt haben , ist
gerettet , der Geist gestärkt. Das Oftelbiertum ist uns
wLrrwürtia . Wir hoffen, daß die Rbeinlande M » treu

bleiben. Und so wollen wir erneut daran gehen, Deutsch-
>

Land wleoer auszuriwren . ^ epan .-
v . Payer (Dem .) : Erledigt ist der Putsch, er¬

ledigt auch seine Urheber. Aber nicht erledigt sind die
unübersehbaren Folgen dieses Putsches. (Lebhafte Zu¬
stimmung .) An den Wurzeln der Reichsemheit wird ge¬
rüttelt . Jahrzehnte wird es dauern, bis das Mißtrauen
in Süddeutschland gegen Berlin wieder ansgelöscht
wird . Wir billigen die Haltung der Regierung . Run
sind wir über die Lage orientiert , aber eins können wir
sagen : Nach rechts wird sich die Politik unserer Frak¬
tion unter keinen Umständen orientieren . Wir danken
den treugebltebenen Beamten und den versassungstreueu
Angehörigen des Heeres und danken al 'en Arbeitern,
Bürgern und Soldaten , die sich und ihr Leben für das
Wohl des Vaterlandes eingesetzt haben. Wir verlangen,
daß das Verhältnis der Regierung zu den innerlich nicht
auf dem Boden der Verfassung stehenden Offiziere ein
klares wird . Wir verlangen dasselbe für die Beamten¬
schaft und erwarten , daß die Gerechtigkeit gegen die
Urheber des Putsches unverzüglich ibren Lauf nimmt.
(Lebhafter Beifall .) Vor einer Woche haben die Mehr-
heitsparteien aus sachlichen Gründen für die Neuwahl
im Herbst sich eingesetzt. Diese Gründe bleiben bestehen,
daran ändert altch die Putschistische Regierung nichts . Es
läßt sich noch nicht übersehen' wann unser Volk in Ruhe
zur Wahlurne schreiten kann. Betreffs der Frage der
Präsidenienwahl haben wir nicht daran gedackt, die Ver¬
fassung zu ändern . Wir treien dafür ein, daß den Be¬
amten Vorschüsse gezahlt werden, wenn die Regierungs-
Verlage nickt vor dem 1. April erledigt werden kann.
In der Frage der Fachminister hat meine Partei
stets bemüht . Fachmänner für die Ministerien zu
Winnen . Ich glaube bestimmt, daß die Entwicklung v
Handel und Industrie von selbst in der Richtung vo
Fachministern weitergehen wird . In dem Tempo , da
die Entwicklung zum Einheitsstaat einftlägt , kann es
nicht weitergehen . Man kann nicht nur der Stunde sol
gen , sondern muß auch aus das historische Wort meh
Rücksicht nehmen . . . ^ , , , ri

v . Kraut (D .-Ntl .) Zunächst mochte ich fest
stellen , daß es der überwiegenden Mehrheit meiner Frak
lionssreunde nicht möglich gewesen ist, hierher zu kom¬
men . (Zuruf !; Sie sind bei der Kapp-Regierung .) Der
icyarffien Protest muß ich einlegen gegen die Zensur , di,
besonders scharf an rechtsstehenden Blättern geübt wird.
Eine Revolution geht niemals ohne Schuld der Regie¬
rung vor sich. Die Gemüter mußten aufgeregt werden
durch den Vorstoß entgegen den Bestimmungen der Ver-
fassung , die Wahl des Reichspräsidenten durch die Ra-
tionalversammlung vorzunehmen . Auch die Verzöge¬
rung der Wahl hat mit dazu beigetragen, die öffent-
li .he Meinung auf das äußerste zu erregen. (Infolge
der vielfachen Zwischenrufe bleiben vielfach Aeußerungen
des Redners unverständlich.)

Nach weiteren Erklärungen der Abg . Hermann
(Soz .) , Dr . B' e cke r -Hessen (D . Vp.), Henke (U.
S .) Dr . Heim (B . Vp .) und Eisenberg (B.
Bh .) stellte Präsident Fehrenbach  fest , daß unge¬
achtet aller Paretergegensätze die Nationalversammlung
einmütig diesen Putsch verurteile . Der Präsident bittet
und erhält die -Ermächtigung , die nächste Sitzung , die
voraussichtlich in Berlin stattfinden wird, selbst anzube-
ramnen . — Schluß 9 Uhr.

Der Berliner Putsch
Die Aburteilung der Hochverräter.

Die sozialdemokraiische Fraktion der Nationalve
sammlung hat folgenden Beschluß gefaßt:

„Die sozialdemokratische Fraktion der Rationalvc
samnrlung lehnt jede Verantwortung für Abmachung
ab , die etwa mit den Kappleuten in Berlin getroffl
sind , und fordert bie Regierung auf. sofort Maßnahm
zu treffen

1 . wegen Einsetzung eines zentralen Volksgerich
beim Reichsgericht in Leipzig, das in kürzester Frist d
Mitglieder der sogenannten Kappregierung aburteilt , ai
Mitgliedern der Nat onalversammlung besteht, unter de
Vorsitz e'nes Reichsrichters arbeitet und bei dem Reich
anwalt als Ankläger amtiert;

2 . wegen Einsetzung von etwa sechs unteren Volk
gerichten dcrlelben Art in den secks Hauptbezirken d>
Deutschen Reiches , die unter dem Vorsitz eines Lands
richtsprästdenten arbeiten und die örtlichen Kappverschw
rer des Bezirks aburtülen;

3 . wegen Herbeiführung der schleunigen Vermögen
beschlagnahme zur Sickening der Vennögenscinziehun
gegen die zentralen und örtlichen Führer der Kappve
ffh&Ätutuu — - - -—



4. Segen Einführung eines abgekürzten Verfahrensvor obigen Gerichten.
Außerdem wird die Reichsregierung ersucht, den in

°Er V̂erfassung vorgesehenen parlamentarischen Ausschuß
(Artikel 35 Absatz2) bis zum Wiederzusammentritt der
Nattonalversammlung in Berlin sofort einzuberuien zur
Muaroeit bei der Durchführung der Punkte 1 bis 4
uno bei weiteren Nowerordnungen.

Sabotage!
Die Wiederherstellung des Eisenbahnbetriebs wird

kn ermgen Berliner Vororten durch kommunistische Ele¬
mente, zu -denen auch Eisenbahner gehören, mittels Sa-
b0iage gestört. In der Nähe von Strausberg wurden
die Gleise ausgerissem und Versuche gemacht, die Stativ-
VtnVt O ." ^ - . . 1 i. Pj, _ L. . u 'nen und Züge zu pwndern.

Die Lage im Reich.
. Stuttgart,  19 . März. Ueber die Lage im Reiche

erfährt der Vertreter des Wolfschen Telegraphenbureaus
folgendes: Im Ruhrgebiet sind die Dinge ernst, west die
Bewegung, die zunächst als Widerstand gegen die Kappisten
gedacht war, unter bolschewikischen Einfluß gelangte. In
einigen Orten wurde die Räteregierung ausgerufen. Die
Truppen des Generals Matter, die von Anfang an treu
zur Regierung standen, scheinen zu schwach zu sein, um der
Bewegung Herr zu werden. Es sind deshalb aus anderen
Teilen des Reiches Verstärkungenzur Unterstützung der
Reichswehr im Industriegebiet abgesandt worden. Die
Meldungen aus Thüringen lauten beruhigender als die aus
dem Ruhrgebiet. Es besteht die Hoffnung, in Thüringen
in kurzer Zeit die Ordnung wieder Herstellen zu können. —
Die Nachrichten aus Berlin lauten stündlich anders. Sicher
ist, daß die Stadt Berlin zu etwa zwei Drittel fest in den
Händen der Regierungstruppen ist. Im Norden und Osten
der Stadt wird noch gekämpft. Die Berliner,Arbeiterschaft
ist durch die letzten Ereignisse sehr erregt und radikalistischen
Einflüssen zugänglich gemacht worden. Die Führung der
großen Massen der Arbeiterschaft liegt in den Händen der
Gewerkschaften. Bis jetzt war es möglich, die Massen im
allgemeinen noch bei Disziplin zu erhalten. Es besteht
auch die Hoffnung, daß der Einfluß der Arbeiterführer
ausreichend sein wird, bis eine gewisse Beruhigung eintritt.
Der Generalstreik dauert fort. Die Zeitungen erscheinen
immer noch nicht. Es ist vor der Hand noch nicht mit
dem Abbruch des Streiks zu rechnen.

der Kommunismus. In Nordbayern wird gekämpft.
Der Generalstreik dauert in verschiedenen Teilen des
Reiches fort.

Berlin,  19 . März. Heute nachmittag wurden
zwölf Angehörige des Tiergarten-Korps des Schützen¬
regiments Grotz-Berlin. Offiziere und Mannschaften, auf
dem Kaiser-Wilhelm-Platz in Schöneberg von einer be¬
waffneten Menge gelötet. Die Reichswehrsoldaten sollten
nach Abgabe ihrer Waffen von der Sicherheitspolizei
in einem Lastauto ablransportierl werden. Obfchon ihnen
sicheres Geleit zugesagt war, wurden sie aber auf dem
Auto von der Menge umgebracht. Ein sich daran an¬
schließender Kamps zwischen Sicherhriisbeamlen und der
Menge wurde zugunsten der Sicherhettsbeamlen enl-
schieden.

können. Und zugleich mit dieser Zunahme wächstad
Wahrscheinlichkeit, sonnige und fröhliche Witterung
Denn je stärker und länger anhaltend die SonnenftL
vom Firmament herniederscheinen, umso größer ist gM
Kraft, durch Regen und Gewölk hindurchzudringen»ni>U
vom Himmel zu verjagen. Helle und sonnige Taa,j
uns niemals sicherer, als zur Zeit der Frühlings
wende und in den auf diese folgenden Wochen. Hof
somit, daß auch in diesem Jahre der Frühling uns,
an Sonne und Frohsinn bescheren möge, was uns d°̂
selige Winter in dieser Hinsicht schuldig blieb. ^

und

Ausgrabung . Bei dem Umbau der 0,
Schierstein-Wiesbaden stieß man bei einem sch

Essen,  19 . März. Essen ergab sich mittags der
bewaffneten Arbeiterschaft nach heftigem Kampf. Die bei¬
derseitigen Verluste in den gestrigen und heutigen Kämpfen
werden auf 300 Tote geschätzt.

Einschnitt einer abgetragenen Erd wand auf dst
einer alten Römerstätte, die den Auffindungen
auf eine kleinbäuerliche Siedlung schließen läßt
Mauern waren, wie die Reste deutlich erkennen I,
aus Dotzheimer Sandsteinen aufgeführt. EinW
sehr gut erhaltene Gegenstände sind dem Musen,
Wiesbaden überwiesen worden. Der Fund hat
alle anderen in neuerer Zeit am römischen Grenz»
Württemberg, Baden, Mainz, Trier, Köln usw. qem tt
Ausgrabungen ein großes lokales Interesse

Düsseldorf,  19 . März, Die angesagte Wieder¬
aufnahme der Arbeit ist durch kommunistische Elemente ver¬
hindert worden.

Mcktritt der Regierung Mw?

** Meister Storch  hat vorgestern seinen&
gehalten und von seiner Residenz auf dem Schorg
der Dallmann'schen Fabrik Besitz genommen.

Die „Kölnische Zeitung" meldet heute früh aus
Berlin : Es verlautet, daß die ganze Regierung Bauer
bereits zurückgetreten ist und ihre Geschäfte nur noch
austragsweise führe.

Eine Me der Entente.
Gegen Monarchie und Räterepublik.

Smmtfnts«ns de« Marsche.
3n Berlin und im Ruhrrevier ist die Lage kritisch.

Essen  ist in den Händen der Kommunisten, ebenso
verschiedene andere Slädle des Kohlengebieles. Ilm

nzelne Slädle wird heftig gekämpft. Die rolen Truppen
llen vorzüglich ausgerüstet sein. Das Korps Lichischlag

lm Kampf mit Kommunisten ausgerieben worden.
1500 Mann der Reichswehrtruppen mit einem General
sind bei Solingen von den rolen Truppen nach dem
besetzten Gebiet gedrängt worden. Sie wurden von den
britischen Truppen interniert. Remscheid und Dortmund
sollen ebenfalls fest in der Kand der Kommunisten sein.
Es sind Reichswehrtruppen aus Bayern, Württemberg
und Schlesien nach dem Kohlengebiet unterwegs. In
Berlin haben sich gestern überall Kämpfe abgespielt. Der
Abzug der Kappschen Truppen hat zu schweren Zu-
sammensiötzen geführt. Auch in Süddeutschland regt sich

Berlin,  19 . März. Der englische Geschäftsträger
überreichte heute dem Vizekanzler Schiffer eine Note des
Inhalts , daß der Oberste Rat beschlossen hat, jede Zu¬
fuhr von Lebensmitteln und Rohstoffen nach Deutschland
einzustellen, wenn in Deutschland eine monarchistische
oder eine Räteregierung ans Ruder käme.

laufend Hau-Elnjinge.
Wiesbaden, Scharfes Edc.

** Versammlung.  Die U. S . P. g
Schierstein ladet für Montag abend zu einer öffentl
Versammlung im „Deutschen Kaiser" ein zur Besprei
der gegenwärtigen Lage.

** Vortrag.  Der nächste Vortrag über
Steuergesetzgebung in der Hohenzollernschule zu Biel
findet nächsten Montag, abends von 6—8 Uhr,
Thema: „Das neue llmfatzsteuergefetz".

** Einen Ausflug  nach S chi e r ste i n m
nehmen morgen der Kalle'sche Gesangverein W
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Zum Lokale„Deutscher Kaiser" und der Vergnüg
klub„Loreley" Biebrich, der im „Kaiser Friedrich"i
halten wird.

»*

Lokales und Provinzielles.
Schierstein, den 20. März 1920.

* Tag-  u n d N a cht g l êi che. Morgen, mit dem
21. März tritt die Tag und Nachtgleiche ein; die Sonne
geht uns an diesem Tage um Punkt6 Uhr morgens auf,
um pünklich um 6 Uhr abends wieder hinter dem Horizont
zu verschwinden. Diese Etappe auf dem ansteigenden Laufe
der Sonne ist gerade deshalb eine bedeutsame, weil erst
nunmehr, nach dem Ueberschreiten der Tag- und Nachtgleiche,
das tägliche Zunehmen der Helligkeit besonders fühlbar in
Erscheinung tritt. Mann meint fast an jedem Tage jetzi
die Zunahme der Helligkeit und Tageslänge verspüren zu

^ Wie hätte sie es sonst serligaebracht meinen
Smef nicht zw beantworien? Meinen Brief, in dem ick iln>
möge!"̂ ' fie nte äU  was auch zwischen uns tvetm

; Ein Brief? Was für ein Brief? '
fer J -ivf ei« ? I1trW eB  Salomen durch den Kopf: Ditz,
ser Brief rst ein Anhaltspunkt;!mit ihm hat es eine brinn*
bere Bewandtnis! Entweder Jolanda hat ihn nie erhallen

Und schon ist ihr Entschluß gefaßt.
Sri: bittet Vittoriv Graziano, sich nach der Villa Rim,

Ä *Tn beV ! Brt0  Na . ihrem NE Heim, zu begeben- st^

« »« »OB» Km
Eine halbe Stunde später erwartet Vittorio in der Villa

mit Ungeduld Salomeas Rückkehr, deren Zuversicht
«ucĥchn wieder mit einem Schimmer von Hoffnung er-

Seht er indem traulichen Empfangs.
*tan«, a«f m,d t„ das Stau , ,J "| £

ff* .- . "Uten Räderrollen. Ein Wagen hält ' ‘ " M
vachänĝ eiseife.^ ®enftC1?^ schobt die schweren AtlaSü

Ein dunkles Frantznkleid verschwindet gerade im Pov.

Die Entwertung des Geldes uno^ iuch anbei
Eisenbahnbetrieb liegenden Gründe haben̂ zu einerL
spruchnahme der Eilgutbeförderung  durch dies
kehrtreibenden geführt, die weit über die Grenzen hm
geht, in denen nach den Einrichtungen der Eisenbahni
nach dem zur Verfügung stehenden eingearbeiteten Persi
eine geordnete Abfertigung noch möglich ist. Durch!
Ueberfüllung der Eilguträume und durch die sonstigens
schwermsse in der Beförderung der Güter wird auch!
Sicherheit der Güter sehr erheblich beeinträchtigt.
preußisch-Hessischen Eisenbahnverwaltungen sehen sich de.,
genötigt, auf Grund des 8 63 (1) der Eisenbahnverkch
ordnung und der Verordnung, betreffend Verbot der
wirtschaftlichen Benutzung der ElsenbahngüterwagenU
L. November 1919 (Reichsgesetzblatt Seile 1871) vorn
April 1920 ab bis auf weiteres lediglich die in der di«
Bekanntmachung der Eisenbahndirektion in heutiger Nua
unserer Zeitung aufgeführten Stückgüter, diese aber zm
weise als Eilgut, beschleunigtes Eilgut oder Exprch
anzunehmen. Werden diese Güter als beschleunigtes'
oder Expreßgut aufgeliefert, so dürfen die einzelnen1
bas Gewicht von 50 Kg. nicht überschreiten. Durch öfs
liche Bekanntmachung ist die Auflieferung andererG
als Eilgut, als beschleunigtes Eilgut oder als Expstj
im öffentlichen Interesse verboten. Jede Zuwiderhand!«,
die etwa durch fatsche Inhaltsangabe oder in anderer«
bewirkt wird, ist nach § 3 der Verordnung des Rei»
Verkehrsministers vom 2. November 1919 mit Ges«
bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 15000!

einer dieser Strafe bedroht und wird verfolgt
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i "Wer du, weißt ja nicht, Geliebter- weißt «m*
<4 jSÄ SV W » ÄS

,,£>, Vittorio'!" Ute'
.Meine Jolanda!«
Ein fester Händedruck, , * ein zättklck-» .langer, tiefer Blick. — — Änu ■ * • * eft

fl Die beiden haben einander wiedergesunden.
.gsa  esa = >= - -

Spiel «Kd Sport.

tal.

Jtn wetten, echabenen Pctersdom in „ .
nen Sertenlapellen, kniet ein junges Paar ^ ^ 1-

D.e einfach gekleidete Braut ist bteichl aber an« ihr**
bî iT  lubelndeS Glück, als st« die Land tu

SA inm̂ en  leg« r«m ewigen 01

Leuchte» erfüllend. 0 3 m  Zierlich magffchem

o,„r,sr ? s ä ä z&zr*
•w End«. —

Vermischter.

Und jetzt öffnet sich die Tür.
Hastig wendet Vittorio sich um '
„Jolanda!"
„Vittorio!"
Em einziger Schrei des Entzückens.
Sie liegen einander in den Armen—
„Jolanda, EinzigEiebte - du hast also meinen Brie»

damals nicht erhalten?" " , c ,!cn
, „Nein, Liebster." " * '

-Und du glaubtest, «ch würde dich so leicht ansaeben?«
, ^ ich es nicht glauben, da keine Nachricht mehr
von dir kam?- Was stand in dem Brief, Vittorio?" 9
L .Daß du mir gehörst— W in den Tod!"

Woher stammt der Ausdruck„chic«" ^lt ckick
em  Fremdwort ? Ist es ein Lestnwott? Soll um,

ditdober chrk oder schick schreiben? Darüber sink
sich die ' êlehrtiNl selber noch nicht einig. Einige fetter
Uc vom spanischen„Chico" ab, was etwa klein nied
ttch bednuet Chtc wäre also dann etwuS, was aus
nichts genracht rst, was aus Kleinem, Nirolickiem-instehl
Andere wieder leiten es vom deutschen „sich wicku

geschrieben̂wird' Rettimgsboot Wie aus Kristiani-
?chteIwe je V-r'sd k 'wnvcgffche KriegsmarineV-.
gestellt sw ^ kmem neuen Nctlnngsboon""
See bedcutend-n ^ . öie  Sicherheit 3«'
vollkommen oui Uln neue Rettungsboot«i
und hat Platz fa ?,n 18  Sonnen bergei
"n dem neuen u , P ^ chm. Das bemerkenswertestneuen Mcd.ll rst der Umstand, daß es nrckl na^

ileberdies kon» banden sich hermetische Tan«
n Boot auch mit Soqelkraft vorivar«

Dach kür in, Notfall ist auch noch auf de»
Äälter >oiib9J A ". einem  besonderen«W
sa» Boot eingenommen, danw
Krieasmarinô umichlagt. Nachdem oie norwegisch
Lcotts m ^ Ergebnisse mit den Proben dck
Damvier alw»,' Heroen nun die Norwegen- Amerike-
,crüstet. fernem mtt dem neuen Rettungsboot aus-
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fb - Das wäre also gleichbedeutend mit ' was ' i'ck

tun* allerdings nicht, obwohl es immerhin möa ick
AAer !'/ 'nack deutschen Schneiaern oder von
‘ *' n‘ nad> Frankreich erpor.rert worden ist. um bei

nns ar» wnndemettes Fremdwort wieder einjuwanvcrn
i

humoristisches.
r' dffor dichten Wohl auch

& ’cS Wat e - aber ich höre gute
2  niS flIg bl! Muse seinerzeit küßt«ch ^btzig — Kuß aufs Ohr gegangen" . . >
^ ® 1 1 .U Jtig I ü ck. Mutter : „ Sinn , Lottchen
Su ti cfLi 1" ^ inbCI! efrIIfrf,afr'" “ Loitchen:
ese. 'wie Ar «ar nicht schon! Wir durften fi

\i , rr C konnten - und ich konnte nicht."
-VeoLit en *r StVclte ^au : „Unerhört

für ihre Abteichna'^̂^ Fischkonservenfabrik sucht
der die Lent Lellt Dosen". Der
„Sie sollen ,«• a4 ' Utf einen der stch Aieli
Halen b m c ner ^rnngspatterei beschäftigt v
antwortet Erfahrung?" —

^ doch die lthteu drei
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** <?vr  Personenverkehr auf dem Ahein
i Mai d 3. ab wieder ausgenommen werden\n dem Umfange wie vor dem Kriege.

unb zu" »
. . Menn man schnell zu Geld kommen

! Anfangs Januard. Js. besprachen in einer Biebricher
vl "- !!. her Fuhrmann FranzH. aus Schierstein, der
Wlrt'E mhjljpp Junker aus Biebrich und der Arbeiter
^ ebendaher, wie man schnell zu Geld kommt.
3wPL*fnffen bei dem Häutehändler Daniel Kahn in
f }* 2 eine Sache zu drehen. In der Nacht zogen sie
^ '̂ !aä,en bei dem Händler ein und stahlen sechs Kuh.
«7' Werte von viertausend Mark. Zunächst vergruben

Diebe die Beure in einem Acker, ließen dann durch den
7 . m-ter Christ aus Wiesbaden einen Käufer ausfindig

der für das Pfund 18 Mark bot und besorgten
den Wagen des Gastwirts Christoph Horn aus Biebrich.

^ die Läute abholte und in Wiesbaden zu dem Händler
aö̂ enlhau am Milchesberg brachte. Hier nahm die Polizei
S und Leute in Empfang. Die Strafkammer verurteilte
22 gemeinschaftlichen schweren DiebstahlsH. zu9 Monaten

Ochs zu zehn Monaten, Christ und Horn wegen
üeblerei zu9 Monaten bezw. einer Woche Gefängnis. Das
Verfahren gegen Junker wurde abgetrennt, da derselbe auf
seinen Geisteszustand untersucht werden soll.

— Kriegsabqabe vom Vermögenszuwachs,
-teder, dem ein Steuererklärungsformular hierzu zuge¬
schickt' wurde, ist zur Abgabe der Steuererklärung ver-

Spflichtct. Erreicht der Vcrmögensznwachs nicht die ab-
aabepflichnge Höhe, so wird eine Veranlagung zur Kriegs¬
abgabe nicht vorgenommen. Dessen ungeacht.t ist aber
eine Zteucrcrklärung abzugeben, wenn das Finanzamt
dazu auffordert. Die in der Anlage zur Steuererklärung
unter 1 und 2 vorgesehene Angabe der Wertpapiere im
einzelnen erübrigt sich nur dann , wenn ein von der
Bank ausgestelltes Verzeichnis vorgclegt wird , d. h. das
Depctverzcichnisist entweder der Steuererklärung bei-
zusügen oder aber der Abgabepflichtige muff die Pos.
1 und 2 im einzelnen aussüllen.

Die Anlage zur Steuererklärung ist t ilweise als
.Anlage zu Muster 2" bezeichnet worden . Dies erklärt
sich daraus, daß in den Ausführungsbestimmungen zum
Gesetz über eine Kriegsabgabe vom Vermög mszuwachs

die Steuererklärung als Muster 2 bezeichnet worden ist.
Für die Abgabepflichtigenist die Bezeichnung „Anlage
zu Muster 2“  ohne Bedeutung.

Unter3, b und d des Formulars ist d r sogenannie
Trei-Monats-Abzug vorgesehen. Hier ist zweifelhaft ge¬
worden. ob die Steuerpsticht-gen trotz dieses Vordrucks
nickt nur den Drci-Monats -Bedarf , sondern den Unter¬
halt für sechs Monate abzuzieben berechtigt sind. Dies
ist zu verneinen, denn das Gesetz läßt nur einen Abzug
für drei Monate zu und auch in diesen nur unter beson¬
deren Voraussetzungen. Wenn nach der zum Kriegsab-
ßabegelltz erlassenen Vollzugsanweisuna ein Abzug für
sechs Monate zugelassen werden kann, so soll damit der
Steuerpfli<t'tiam keineswegs das Recht eingeränmt wer¬
den, in allen Fällen einen solchen Abzug zu verlangen
Die Finanzamtr sind vom Reichst nanzmini 'llrium viel
mehr nm in ganz besonderen Fällen ermächllgl worden,
nämlich dann, wenn die Versaguna des Sectzs-Monate-
Abzuas für die Steuervstilltigen eine besondere Härte
bedeuten würde, eine Ausnahme von der gesetzlichen
Regel AHtz grll ' en zu lasten.

~ Paket -Abfertigung . Zur Beschleunigung der
Ämertiaunq des Publikums an den Paketschaltern trägt
, wesentlich bei, wenn dw Palltauflieserer die Paket-
arten vollständig freigemacht vorlegen . Zahlreiche Fir¬
men tun dsts schon setzt, Rackstem her Pakettarft durch

Gesetzgebung wesentlichv reinsackt, und über-
°er Freimiachungszwangeingesöhrt worden ist. muff

Rudi''" ^ gelegt werden, daß sich auch das übrige

fisna; kehrt zur Tonkunst zurück
^ Jtti) Jn ! / ? '1' der berühmte polnische Klavieripce-
ü>i- n^ 'Etzer im vorigen November ebenso plötzlich
Politisch,' Diktator Polens aufgeschwuugen, die
'hn get«ĝ 'bahn Verl eff, ist es merkwürdig still um
aber dies-, En. Er lebte in Vevep am Genfer See , kam

Z,^9e nach Paris und ließ sich von einem
^ugt, H Etwas ausfragen . Paderewski ist übcr-
«nd Boblî n^ - "Irland einem Ze talter des Friedens
k'fiche Arbe . »^ /Ntzegengeht, so daß scine eigene po-
,kse Arbeit ni/? !n>-MEbens war . Cr gab zu, daß ihm
öutuckzogj. ? 'Et Mißhelligkeiten bereitete . Als er sich
Mar, dies in dem Gefühl , daß er sein bestes
Mde die 9ht&  jetzt Zeit wäre , wenn erfahrenere
5?hwen. Wiederaufbaues in die Hand

erschew.!, nicht mehr aus dem Konzertpo-
tu ^ "kern den Rest seines Lebens ganz

den Vrii^ ^ ? ukunst weihen . Aus die Anfrage,
angeboten̂ .stU'nstuhl Polens annähme , wenn er

" * dies«« " Erklärte  er , er glaube nicht, daß
klmi aeruten werde. Er will dcmuückti

Dermischtes.

um daran gewöhnt, die Paketkarten vor der Aus-
den erforderlichenSS" 3, öw  Postschalter sllbst mit

9fumr n 3 U bekleben. Ties sollten namentlich die
sfip E'erer größerer Menacn von Paketen tun , b:e sich

gewohnheitsmäßig die Arbeit des Mar 'enauf-
tih ^ muren ond diese der Bost zu'ckiebcn, obwobl sie
ßur it1{f • 1&f|e der Gebübr nsätze nicht im Zweis l sind,
mit > " E,chieruug des Selbstbeklebens der Paketkarten
drucke, Eren durch die Absender werden die neuen Vor¬
gabe&U d -n Paketkarten aus der Rückseite nrit der An-

^ Gebührensätze versetzen werden,
der ^ / »."Elnheiz -rcchtschreibunci " . Zur Abwehr
auLâ " j" ° r̂ das notwendige und erträgliche Maß bm-
Reä.- „ en Vorschläge, die in den Ministerien des
werdu, Preußens mit größter Tatkraft betrieben

- Stealii,' ^ r Bund für deutsche Schrift zu Berlin-
b« cbn-r̂ n^ Eade Maßnahmen eingeleit t . Der Bund
aber .r nidErt  der Möglichkeit einiger Aenderungev
llüsche» , 1 °^llir die gegenwärllge Zeit mit ihren pa¬
schen Antr - lvirischat ichen Beunruhigungen des dcnt-
der . l'.' r durchaus ungeeignet . Zur Sammlung
schlag- säfte bittet der Bund alle Gegner der Vor-

- brn ihre Anschrift mitzuteilcn.

Seit
rspie-

nach Wärschän reißenfi um seiuer Pflicht als Abgeordne¬
ter zu genügen, bis die Ersatzwahl im Juni stattfindet
dann jedoch in die Schweiz oder ein anderes Land zie-
hm . wo er, ungestört von der Politik, seiner Arbeit in
Muse und Muße leben kann.

Humoristisches.
Frische Eier!  Vorgestern kaufte ich drei Eier.

Als ich sie auspacke, sehe ich, daß aus dem einen mit
Bleistift steht: „Gutsbesitzerslochter, blond, 22 Jahre alt
möchte sich verheiraten . Gut Pimpelhagen , Mecklen¬
burg ". Sofort telegraphiere ich hin, lege der blonden
Gutsbesitzerstochter mein Herz zu Füßen . Heute kommt
die Rückantwort: „Leider zu spät, bin seid fünf Mona¬
ten verheiratet ."

Kleine «LtzroRia.
Musik als Luxus . Tie Lurussteuerpflichtder Mu¬

sikinstrumente ist durch das neue Ümsaysteuergesetz sehr
ausgedehnt . Steuerpflichtig sind jetzt auch die Streich-
und Zupfinstrumente, also Geigen, Violinen, Cellos,
Bratschen, Mandolinen , Lauten, Guitarren usw . Der
Reichsrat beabsichtigt aber, Kontrabasse von der Luxus¬
steuer zu befreien, wenn sie nur im Orchester verwendet
werden . Die Steuerämcer sind angewiesen, schon jetzt
hiernach zu verfahren.

Was billiger geworden ist . Die außerordent¬
liche Entlvertung unseres Papiergeldes hat die Folge
gehabt daß dadurch die in den Sirasbestimmungen vor¬
gesehenen Geldstrafen sehr viel niedriger geworden sind.

der „Deutschen Strafrechts -Zeitung" macht daher Dr.
v. Henting den Vorschlag, daß die Gerichte die Bezah¬
lung der Geldstrafen in Gold verlangen sollten. Wer
jetzt zu der Mindeststrafe von 3 Mark verurteilt wird
und diese in Papier bezahlt, so führt er aus , der wird
zehnmal milder bestraft als vor fünf Jahren und büßt
eine Beleidigung mit einem Preise von etwa 30 Psg.
Heute ist es noch ebenso bitter wie vor fünf Jahren
einen Tag zu „brummen". Aber die 3 bis 15 Mark,
die an Stelle des einen Tag Gefängnis treten können,
sind sehr viel leichter zu bezahlen als früher . Der Ju-
stizmin ster sollte die Gerichte darauf aufmerksam machen
daß Geldstrafen möglichst in Gold zu zahlen, d. h. unter
Berücksichtigung der Vermögensverhälinisse angemessen
zu erböben seien.

Ein geheimnisvoller Fund wurde in Strom¬
berg (Hrmsrück) in dem früher Hosschen Hause gemacht.
Im Hofe des Häufig stand schon seit Jahren eine alte
schwere Kiste, die vollständig verrostet war und von nie¬
mand beacht t tölirde. Sluch der jetzige Inhaber des
Hauses hat sich um die Kiste nicht gekümmert. Dieser
Tage kam nun ein Althändler , der die Kiste als altes
Eisen kaufte. Der Besitzer ging auch mit , um sich das
Innere der Kiste anzusehen. Auf dem Transpsrt ging
»er Deckel auf und zu m großen Erstaunen fand man
Gold - und Silbermünzen , Wertpapiere, Dollarscheine und
Schmucksachen im Werte von 10—50 000 Mark.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Ausgabe von Specku. Corneed-Beef.

In den hiesigen Metzgereien gelangen 100 Gramm
Speck, das Pfund zu Mk. 9.50, und Eorneed-Beef, die
Dose zu Mk. 6.50, zur Ausgabe.

Betr. Ausgabe von Weizenmehl.
In den hiesigen Lebensmillelgeschäflen gelangen 180

Gramm Weizenmehl, das Pfund zu Mk. 1.05, zur Aus¬
gabe.

Bei der Gemeinde sind
2 Stellen für Polizeiwachtmeifter

für den Tag- und Nachtdienst zu besetzen.
Bewerber müssen vollkommen gesund sein und dieses

durch ein kreisärzftiches Attest Nachweisen.
Größe nicht unter 1,68 Meter.
Die Anstellung erfolgt zunächst auf sechsmonatige Probe,

dann auf dreimonatige Kündigung. Die Stellen sind
pensionsberechtigk. Die Militärdienstzeit wird vom Beginn
des 18. Lebensjahres an bei der Pensionierung angerechnet.

Militäranwärter und solche die bereits Erfahrung im
Polizeidienst besitzen, werden bevorzugt.

Gesuche mir Lebenslauf und Zeugnissen sind bis spätens
1. April ds. Js . unter Angabe der Gehaltsansprüche bei
dem Unterzeichneten anzubringen, wobei bemerkt wird, daß
Regelung der Gehaltsverhältnisse nach staatlichen Sätzen in
Anssicht genommen ist.

Betr. Besichtigung der 4rädrigen Wagen.
Die sämtlichen in der Gemeinde vorhandenen

4 riidrigen Wagen jeder Art,
müssen am

Montag, den 22. d. Mts., 9 Uhr vormittags
zu einer Besichtigung durch di: französische Behörde in der
Hafenstrabe zur Stelle sein.

Sch.iersiein,  den 16. März 1920.
Der com. Bürgermeister: Kessels.

Bekanntmachung.
Vom 1. April 1920 ab bis auf weiteres werden

von den Abfertigungen lediglich die nachstehend aufge¬
führten Stückgüter als Eilgut, beschleunigtes Eilgut oder
als Expreßgut angenoinmen:

Beeren, frische aller Art*);
Bekleidungsstücke;
Bienen;
Blumen, lebende;

^ Brot >0';
ff Butter̂ -) und Butterschmalzx);

Fett und Fettwaren;
Fischex);
Fleisch und Fleischwaren einschl. Geflügel;
Gemüse, frisches;
Hefe;
Kaffee;
Kakao; *
Käse;
Kostbarkeiten im Werte von über 150 Ji.  für 1 kg;
Kunstgegenstände im Einzel-Wert von mehr als

5000 JL;
Leder und Lederwaren;
Margarinex);
Milch, auch Magermilch und Rahm; x)
Muschel- und Schaltiere;
Obst(Stein- und Kernobst; x)
Pflanzen, lebende; x)
Pilze:
Quark;
Sämereien
Schokolade;
Spirituosen;
Schuhwaren;
Tabak;
Tuche;
Vieh in Käfigen;
Web-, Wirk- und Stückwaren(mit Ausnahme von

Papiergewebe und leeren Säcken);
Wein in Kisten und Körben:
Wein in Gebinden bis zu 150 kg das Stück;
Weintrauben, frische ft;
Wild;
Zeitungen und Zeitschriften;
Zigarren;
Zigaretten;
Zuckerwaren.

Diese Güter dürfen im öffentlichen Interesse nicht"als
Frachstückgut ausgeliefert werden. Werden sie als be¬
schleunigtes Eilgut oder Expreßgut aufgeliefert, so darf
das einzelne Stück der Sendung ein Gewicht von 50 kg
nicht überschreiten.

Jede Zuwiderhandlung, die etwa durch falsche In¬
haltsangabe oder in anderer Weise bewirkt wird, ist
nach § 3 der Verordnung des Reichsverkehrsministers
vom 2. November 1919 (R. G. Bl. S. 1871) mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu
15000 oder mit einer dieser Strafen bedroht und
wird verfolgt.

Mainz,  im März 1920.

PreGsche Md HesWe EiWihiidilllitiM.
x) Wie im Spezialtarif für bestimmte Eilgüter genannt.

MeimSWe«
selbständig im Kochen, in
kleinen Privat-Haushalt sofort
gesucht. Lohn 80 Mk.

Biebricha. Rh.,
Rheingaustraße 17, pt.

Vorzustellen nur vormittags
oder schriftlich.

Ein fast neuer
Mgelofe«

zu verkaufen.
Spenglermeister Schmidt.

Vier Paar neue

KilidersAhe
Größe 27, 31 und 35 preis¬
wert zu verkaufen.

Querstraße 2.Hut-Umprefferei
Wiesbaden,

20 Bleichstraße 20.

Herrenhöte
werden nach den neuesten
Formen umgepreßt.

B. Splelmm,
Wiesbaden.

° 1
§7biiug.V ^»,-Ä / PreisenA | .
/ Küchen, \ V/ Schlaf-\+

/ zimmer, \
/ Speisezimmer, \

/ Fluraarderoben, \
/ Korbmöbel etc. \
/ Großes Lager in \

m Einzel -Möbel »» _» ufnlf /

Mchliche Mchrichte».
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 21. März.
10 Uhr Gottesdienst.
11 Uhr Kindergottesdienst.
Nachm. 4 Uhr Bibelstunde.

Pfr. Cunz.

\ Wiesbaden, /
\FriedrichstraDe 41,1. /
A Tel. 458 / stz.

Auf Wunsch/ ^kostenlose
iäVijjerung/ L>

.. ./J*

Vk  /
Welstmde.■ W v

Sonnlag, den 21. März.
Abends8 Ubr

Wilhelmstr. 25s ll
Herr Reuter.

Jedermann herzlick will¬
kommen.

2 Paar getragene
Herrenstiefel,

Gr. 44. ein Paar
Herren-Arbeitsschuhe.

Gr 45, ein Paar,
Damenstiefel,

Gr. 40 und ein
Kinderwagen

mit Gummibereifung, billig
zu verkaufen. Zu erf. in
der Geschäsisslelle.

Zweimal tragende
Himbeerpsllilizcll

zu verkaufen.
Lehrstraße 18.

Höchträchtige
Ziege

zu verkaufen.
Näh. in der Geschäftsstelle.

SteWieiel«
zu verkaufen.

Kirchstraße 4.



♦ Pallbilder|
auf Wunsch sofort lieferbar

♦
Sonntags von 9—2 Uhr geöffnet.

Ausnahmetage
bis 10 . April.

Der grossen Nachfrage wegen geben wir Jedem , der sich bei uns 6 oder mehr Biider bestellt,

GANZ UMSONST
eine Vergrößerung seines eigenen Bildes[einschl. Karton 30X36 cm].

^ auf Wunsch sofort lieferbar

! < ♦♦♦♦♦♦♦♦<

Sonntags von 9—2 geöffnet. ;

% ^ Samson Go*E. mi. I, ^ m rnmi
Bild — Rascheste Lieferung — Nur nL . i n . i>. _ .. 1, y _ i . u -» l -ih. _ r > .

♦  erstklassige Materialien und̂ Arbeits- PhOtOgf - ätSllKl U. Vks^ MSsllÜWllSk ^ E Mit tllÜlW ? s8I88I1. ^ »»nh jpdpm lljld,. . ^ ^ T Telefon 1986. Wiesbaden, Gr. Bürgst. 10. Fahrstllftl. T 7 °® V J

ist ein

schönes Bild
das praktischste «Beschenk
und bleibende Erinnerung;

für alle Zeit.

Zu tadelloser Anfertigung empfiehlt sich

friti Strittet
Biebrich. Rathausstr. 94.

FrDhjahrs-Kleidung.
Sakko -Anzüge Mk, 295, 395, 500, 675,

Sport -Paletots und Ulster Mk. 275, 420, 60o, 800
Einzelne Hosen Mk 45, 69, 90. ISO, 210.

Echte Münchener Loden-Mäntel und Capes für
Herren und Damen.

Konfirmanden - und Kommunikanten Anzüge,
Knaben Sakko nnd Joppen -Anzüge. Einzelne

Knie- und Leibhosen.

Bruno Wandt,

BKWWWKW

„Loreley"Biebrich Mteftorn
Sonntag, den Al. März, nachm. 4 Uhr

Große Unter¬
haltung mit Tanz
im Saale „Kaiser Friedrich."

Es ladet freundlichst ein »
Der Vorstand.

ÜÜ EP DD CE CP ES3 EU OH CC135 CD DP fZTl fXl fXI Hi m  fTl HCl fTlnjEDglCDCDEnillmlxImlHmuBlxlffinHHH ffllOlm

Zer KalleWe GesW-Lmiil Biebrich
unlernimmi am kommenden Sonntag, den 21. d.r. Mts.

einen Smiergong nach Schierstein,
Saalbau „Deutscher Kaiser," um daselbst bei

s*sr Hnterijoltunfl ui Tuz 'vm
einige frohe Stunden zu verleben, wozu wir die Einwohner
Schiersleins freundl. einladen. Beginn 3^ Uhr.

Mit Sängergrnst: Der Vorstand.

«. 8. P. Ri» Schiafttz.
Montag, den 22. März, abends 7 Uhr, findet im

Gasthaus zum „Deutschen Kaiser" eine

öffentliche Verrammlung
statt.

Tagesordnung:
1. Die gegenwärtige Lage.
2. Aufgaben des Proletariats.

Es ladet dazu ein
Der Vorstand.

Wiesbaden,

und Teppiche jegl. I
Kelims, Silber, St«

1 und Kunstgegenftii
Möbel, Altertümer,i
und Silber -Münzen!,

su bödmen Preisen.
E . Klapper

Friedrichstrahe 55, Telefon

Kaufe goldcne Uhren,Briüaol
Ringe. Ketten, Bestecke. Leuch
Servile, auch Bruchgold,

• Fabrikzwcckenz. d.höchst.Pr«

Kiasnoborski, Wmachrr. »ÄS?

in jeder Form und Me
auch ijr «%■ | jZähne Kalll

für hohei
Preis!

RnliWiesbaden
Will KipGj|pS8fi/o,

■■■■■ . — ■ *

Kaufe Altmaterial
Lumpen, gestrickt. Wollumpen, Papier zum Einstd

und Zeitungen. Metall ges Höchstpr.
I . Gauer, Wiesbaden, Helenenstr. 1s.

Telefon 1832. Telefon

i für Schweine, Ziegen,
Tauben, Hühner,
Paket Mk. 1,50 .

eingetroffen in der Drogerie
Ricalaar Schillmeyer,
Mainz, Augustinerstratze 39.

Größte Auswahl.
Billigste Preise.

Offeriert als
Spezialität.

i,Mldrmmstr.io.

Rollmops4Ltt.-Dose 36—^
Sprotten in Essig 24— jl ,
Salzheringe. Bücklinge, alle
Rschwaren per Post und Bahn¬
nachnahme versenden Kltfnder
&Co., Nortorf. Holst.

Privatmann
sucht eine

goldene Herrenuhr
aus Prioathand zu Kausen.
Offerten unter K. W. 1 an

die Geschästsstelle.

iu
De

zollern
Mag
statt.

Ab

Ki>l.8c « lbk-Dmia.
r nächste Vortrag in der Hohen»
chule in Biebrich findet am
. den 22.Mürz. aM$a.6bis8Uhr
„Das neue Umfatzstenergesetz."
fahrt 57* Uhr.

Der Vorstand.
«SLtÄ

TRAURINGE
k Dukatengold 900 gestempelt
1 18 kar. Gold 750 „
ff 14 kar . Gold 585 „

1 8kar. Gold 333 yest. von 50,00 anI
Enorme Auswahl stets am Iager

“ROTT Wiesbaden gegenüber
* #v ' * *- Kirchgasse 70. Mauritiusplatz

3» Lieferungi« Seftt-, Mosel-,Rhein
EMU-, MgMder- md BordoM«

empfiehlt sich

A. M. W. Blumers.
Mainz, Erthalstraße 8.

^  Zur Konfirmation und Kommunion!
~ Kuberue Herren. «. Damenuhre«, Rnge , Kollit^

Verltttteu , Armdänder in gr. Auswahl z. verkauft
Gleichzeuig empfehle mein reichhaltiges Lager

Trauringen, in 14 und 8 (»rät. Gold.
H Bitte beachten Sie meine Sch aufenster ,♦Krasuborsbi,

Kmßmooiiki-Wgl
in allen Größen u. Farben, eigene Anferktgung,
Vorrat. Stoffe werden auch meterweise abgegeben
I . Stiep, Wiesbaden, Faulbrunnenstrabes (f

IMU - u. Hmea -We 7S »"s°-
nmgeprestt.

Alle Formen der neuen Mode sind da. Auch ^
formen zum Selbstanfertigen. Lager in allen erfor«
Zutaten. Preiswerte Umarbeitung von Seide«' !
Borten-HLte.
M . « chnlz, Wiesbaden, Wellritzstrsß*
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